
In der Automobilzulieferindustrie

ist der Kostendruck ebenso groß wie

der Investitionsbedarf in neue Produk-

tionstechnik – schließlich müssen mit

jedem Modellwechsel neue Anlagen

und Werkzeuge angeschafft werden.

Da stehen die Druckluftanlagen nicht

unbedingt an erster Stelle, wenn es um

Investitionspläne und Modernisie-

rungsmaßnahmen geht. Andererseits

aber kann man hier in erheblichem

Umfang Betriebskosten sparen, weil

neue Druckluftstationen sehr viel effi-

zienter arbeiten und somit

weniger Energie verbrau-

chen. Auch der Wartungs-

aufwand der Neuanlagen

kann sich beträchtlich ver-

ringern.

Die Georg Fischer AG, ein führender

Hersteller von Fahrzeug-Gussteilen aus

Eisen und Leichtmetallen, hat einen

Weg gefunden, ihre Druckluftversor-

gung zu modernisieren, ohne Investi-

tionsmittel zu binden – mit Druckluft-

Contracting. 

Nach den guten Erfahrungen, die man

am Standort Werdohl mit diesem

Geschäftsmodell machte, nutzt man

dieses innovative Geschäftsmodell nun

auch im Werk Leipzig.

„Nach der Modernisierung

der Druckluftstation 

profitieren wir von 

erheblich geringeren

Druckluftkosten – und das

ohne Investitionsaufwand.”

Sparen ohne zu investieren: 
Georg Fischer Leipzig nutzt die Vorteile 
des Druckluft-Contractings

Rainer Daehn, Leiter Betriebstechnik 
der Georg Fischer Leipzig GmbH&Co.KG
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Als neutraler Anbieter kann E.ON
ultra.air die Kompressoren der
Druckluftstation rein nach energe-
tischen und technischen Aspekten
auswählen.
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arbeitet, nicht mehr dem Stand der

Technik: Sie arbeitete zwar noch zuver-

lässig, aber der Wartungsaufwand stieg

deutlich, und die Station benötigte ver-

gleichsweise viel Primärenergie zur

Erzeugung der benötigten Druckluft. 

Konzept für wirtschaftliche Druckluftver-

sorgung ermittelt 

Genau wie in Werdohl ermittelte E.ON

ultra.air in Leipzig zunächst mit modern-

ster Messtechnik das Verbrauchsprofil

und erarbeitete daraufhin ein Konzept

für eine wirtschaftliche, zuverlässige und

zukunftssichere Druckluftversorgung.

Bei der Auswahl der am besten geeigne-

ten Kompressoren konnten die ultra.air-

Ingenieure auf eine Datenbank zurück-

greifen, in der die Geräte der wichtigsten

Marktteilnehmer mit ihren spezifischen

Leistungsdaten und Charakteristika auf-

geführt sind. Reiner Korth, Geschäfts-

führer der ultra.air GmbH: „Weil wir die

Kompressorstation herstellerneutral pla-

nen, können wir wirklich die optimale

Konfiguration auswählen.“ 

Energiesparende
Konfiguration

Diese Konfiguration sieht so aus,

dass drei vorhandene Schraubenkompres-

soren gegen drei neue Geräte mit 132

kW-Antrieb ausgetauscht werden, die

jeweils 23,5 m3/min Druckluft liefern. Als

vierten Schraubenkompressor, der nur

zur Abdeckung von außergewöhnlichem

Bedarf benötigt wird, verwendet man

eine bereits vorhandene Anlage. Für die

Spitzenlasten wird ein drehzahlgeregel-

ter Verdichter mit 250 kW-Antrieb einge-

setzt, der in einer Bandbreite von 10 bis

37 m3/min wirtschaftlich, bei konstantem

Betriebsdruck, arbeitet. Auch die

Aufbereitung wurde modernisiert und

energetisch optimiert. Die gesamte

Station ist so geplant, dass bei Ausfall

einer Grundlasteinheit immer noch der

größte Spitzenbedarf abgesichert ist.

Auch die Aufbereitung ist redundant

ausgelegt. Eine übergeordnete Kompres-

sorsteuerung ermittelt den jeweils aktuel-

len Druckluftbedarf und schaltet jeweils

die Verdichter zu, die diesen Bedarf am

wirtschaftlichsten erzeugen können. 

7000 Euro Ersparnis 
pro Jahr allein durch die
Drehzahlregelung 

ultra.air hat errechnet, dass Georg

Fischer allein durch den Einsatz des

drehzahlgeregelten Spitzenlastkompres-

sors pro Jahr rund 140.000 kWh Energie

einspart – das entspricht einem Betrag

von ca. 7.000 Euro. Weitere Einsparungen

ergeben sich durch die zentrale

Kompressorsteuerung, die effizienter

arbeitenden Schraubenverdichter und

die energetisch optimierte Aufbereitung. 

Somit hat das Werk nun geringere Druck-

luftkosten – eine erfreuliche Entwicklung

angesichts des hohen Kostendrucks.

Zudem muss Georg Fischer nicht mit un-

geplanten Servicekosten rechnen: Abge-

rechnet wird nach Verbrauch zum verein-

barten Kubikmeter-Preis. Darüber hinaus

leistet die neue Druckluftstationen einen

Beitrag zum Umweltschutz: Im Rahmen

des nach ISO 14000 („Öko-Audit“) zertifi-

zierten Umweltmanagement-Systems hat

sich Georg Fischer zum Energiesparen

verpflichtet.

Gute Erfahrungen mit
Contracting 

Den Anfang machte vor rund zwei

Jahren die Gießerei am Standort Wer-

dohl: Dort plante und errichtete E.ON

ultra.air als Contractor eine neue

Druckluftstation. E.ON ultra.air ist auch

für den Betrieb der Station verantwort-

lich, und Georg Fischer zahlt – genau wie

beim Strom – nur die Energie, die tat-

sächlich verbraucht wird. Eine Besonder-

heit des Contracting-Vertrags ist hier das

erwartete Wachstum: Aufgrund zusätz-

licher Aufträge wird das Werk in vier

Jahren 50% mehr Druckluft verbrau-

chen: E.ON ultra.air erweitert dann die

Druckluftstation entsprechend.

Da man mit diesem Konzept gute Erfah-

rungen gemacht hat, lag es nahe, auch

bei anderen Standorten die Vorteile des

Druckluft-Contractings zu nutzen – zum

Beispiel in Leipzig. Dort hatte Georg

Fischer 1992 – 1994 eine neue Gießerei

errichtet, die mit hochmodernen An-

lagen ausgestattet ist und vor allem

große Gusskomponenten mit bis zu 1200

kg Gewicht für die Fahrzeugindustrie

und den Maschinen- und Anlagenbau

herstellt.

Modernisierungsbedarf
nach zwölf Jahren 

Nach zwölf Jahren Betriebszeit ent-

sprach die Druckluftstation, die bei gro-

ßen Gießereien traditionell rund um die

Uhr – einschließlich der Wochenenden –
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